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Deutſchland. 

Berlin, 4. Juni. Der enthuſiaſtiſche Em⸗ 
pfang, welcher dem König Humbert von Italien 
in Mailand und in Nom zu Theil geworden, 
iſt um ſo weniger nach dem Geſchmacke der Fran 
zoſenfrennde, als bei jenen Kundgebungen die 
Sympathien für Deutſchland auf's deutlichſte 
zum Ausdrucke gelangten. In Mailand ſowie 
in Rom ertönte der Ruf: ..Evviva la Germania“ 
Die vor dem deutſchen Konſulate in Mailand 
veranſtaltete Kundgebung it um ſo bezeichnender, 


als gerade Mailand als das Hauptquartier der, 


Franzoſenfreunde gegolten hat. Ebenſo bemerkens⸗ 
werth erſcheint, daß italieniſche Organe, die bis⸗ 
her aus ihren Sympathien für Frankreich keiner⸗ 
lei Hehl machten, nunmehr für das deutſch— 
italieniſche Bündniß eintreten. Zugleich faßt ein 
römiſches Blatt, der „Capitan Fracaſſa“, die 
Situation wie folgt zuſammen: 

„Früher glaubte man in Berlin, wir wür 
den uns nicht kompromittiren und man dürfte 
ſich deshalb uns gegenüber ebenſo wenig kompro— 
mittiren. Als der greiſe Kaiſer Wilhelm ſeinen 
damals in voller Kraft und Geſundheit prangen— 
den Sohn feierlich nach Rom ſandte, glaubte 
man, der Beſuch würde eheſteus erwidert wer- 
den. Man hatte die Artigkeit, ſich nicht zu be- 
ſchweren, als das nicht geſchah, und nahm die 
zur Erklärung der Sache beigebrachten Gründe 
als genügend an, allein man blieb kalt, ſehr 


kalt, und nach und nach blieb uns hier und da] 


ein gelegentlicher kleiner Hieb nicht erſpart. 
Francesco Crispi hat dieſe ungefährliche, aber 
unbehagliche und unerquickliche Lage geändert. 
Schritt für Schritt hat er lediglich durch große 
Charakterfeſtigkeit und ſtete Aufrichtigkeit der 
Sprache das diplomatiſche Verhältniß umge⸗ 
ſtaltet. Während zuerſt nur der Zuſammenhaug 
Italiens mit dem deutſch öſterreichiſchen Bunde 
vorlag, beſteht heute ein herzliches und enges 
Bündniß zwiſchen den Herrſcherhäuſern und 
Völkern Deutſchlands und Italiens. Dieſes 
Bündniß ändert in keiner Weiſe die mit Dejter- 
reich getroffenen, für die Vertheidigung des 
europäiſchen Friedens unentbehrlichen Abmachun⸗ 


gen, allein alles in allem iſt zur Stunde 
der eigentliche Angelpunkt in der euro 
päiſchen Politik, auf den ſich die Auf— 


merkſamkeit aller Staatsmänner richtet, die Eini— 
gung der Deutſchen und Italiener, der beiden 
Nationen, welche in Europa nicht nur das Recht 
der Nationalität, ſondern auch die Macht ver 
treten, daſſelbe zu vertheidigen. Viele find der 
Auſicht, Herr Crispi habe unrecht gethan, un 
ſerem Bundesverhältniß dieſen Charakter zu ge— 
ben, es wäre beſſer geweſen, ſich nach dem leuch— 
tenden Beiſpiel Spaniens zu richten oder fein 
ſauberlich überall in der zweiten Linie zu bleiben. 
Man mag darüber verſchiedener Meinung ſein, 
allein da doch einmal das Bündniß mit Deutich- 
land als der Eckſtein der auswärtigen Politik 
Italiens betrachtet wurde, ſo ſcheint mir die 
heutige Geſtalt dieſes Bündniſſes angenehmer als 
die frühere. Ich ſehe es lieber, wenn Fürſt 
Bismarck ſich an den Bahnhof begiebt, um mei⸗ 
nen König zu begrüßen, als daß er, wie im Jahre 
1873 bei Viktor Emanuel's Beſuch, ſich mit 
neuralgiſchen Schmerzen entſchuldigt und erſt 2 
Tage nach Ankunft des Königs um Audienz bittet. 
Es thut mir wohl, daß bei den Feſten zur Ber 
grüßung unſeres Königs das ganze Volk ſich be- 
theiligt, und es gewährt mir herzliches Lergull 
gen, wenn man Unter den vinden auch Fahnen 
im Winde flattern ſieht, welche die Aufſchrift 
tragen: Viva Roma capitale d’Italia! Es ge- 
fällt mir, daß der deutſche Kaiſer, wenn er vor 
aller Welt von meinem Vaterlande redet, das 
Kind beim rechten Namen nennt und in's Ge— 
dächtniß zurückruft, daß die Einheit Italiens 
unter dem Feldrufe „Sempre avanti Savoia I” 
zu Stande kam. Und es gewährt mir ganz be— 
ſondere Befriedigung, daß die Berliner Viva 
Orispi! riefen, nicht weil es gerade Crispi, ſon⸗ 
dern weil es das Haupt der Regierung meines 
Vaterlandes iſt, das man hochleben läßt. So 
befinde ich mich im ganzen beſſer, zufriedener und 
meiner Sache ſicherer. Mir ſcheint, man kann 
heute die Lage in der Form beſtimmen, daß 
Oeutſchland und Italien verbündet find und daß 
Oeſterreich auch mit ihnen in dieſem Verhält— 
niſſe ſteht. Aus allerlei guten Gründen, die ich 
wicht gerade auf der Gaſſe auszupoſaunen brauche, 
befinde ich mich dabei behaglicher und es ſcheint 
mir, daß ſich dabei nach und nach etwas ent⸗ 
wickeln muß, das alle Jialiener befriedigen wird.“ 

— Wie das „Dresd. Journ.“ mittheilt, hat 
der König von Sachſen ſeine Genugthuung über 
die Beendigung des im Königreich Sachſen vor— 
gekommenen Arbeiteransſtandes ausgeſprochen und 
den Staatsminiſter des Junern beauftragt, allen 
denjenigen Beamten, welche zu dieſer Beilegung 
der Streitigkeiten beigetragen haben, insbeſondere 
den Vorſtänden der Kreishauptmannſchaften, ſeine 
Befriedigung zu erkennen zu geben. 

Wahrend der Ausſtandsbewegung hat ſich, 
wie wir kürzlich erwähnten, beſonders in Ober- 
ſchleſtien der Wangenmangel recht fühlbar gemacht. 
Dieſe Thatſache wird jetzt auch offiziös zugeſtan⸗ 
den und in der „N. A. Z.“ in folgenden Aus— 
führungen zu erklären geſucht: 

Der Ausſtand der Grubenarbeiter, welcher 
der Reihe uach in den großen Kohlenrevieren in 
Weſtfalen, Schleſien, an der Saar und zuletzt 
auch in Böhmen und Sachſen ausgebrochen iſt, 
hat die Verſorgung der Verladeſtellen mit den 
erforderlichen Eiſenbahnwagen außerordentlich er⸗ 
ſchwert. Die umfaſſenden, von Revier zu Re⸗ 
vier wechſelnden Arbeitseinſtellungen haben die 
Richtungen der regelmäßigen Kohlenbezüge vor— 
übergehend vollſtändig verſchoben. Die Wagen 
Vertheilung, welche ſich den veränderten Bezugs- 
richtungen en hatte war daher vor eine 
ſchwierige Aufgabe geſtelft. Die plötzliche 
Stockung der Forderung an der Ruhr rief ſeſon 
erhebliche Sendungen aus Schleſien hervor — 
ein einziges Werk an der Ruhr bezog täglich 
200 Doppelwagen aus Schleſien. Als daraufhin 

roße Mengen leerer Wagen vom Weſten nach 
Schleſien befördert wurden, trat auch dort der 
Arbeiterausſtand ein, während aͤn der Ruhr die 
Wiederaufnahme der Arbeit erwartet wurde. In 


Folge deſſen wurde die Wagenzufuhr aus dem f 


Weſten nach Schleſiew auf zwei Tage ausgeſetzt. 
Die Hoffnung auf eine Wiederaufnahme der Ar- 
beit an der Ruhr beſtätigte ſich jedoch nicht in 
dem erwarteten Umfange, dagegen blieb die Ver— 
ladung in Schleſien unter Zuhülfenahme der 
Haldenbeſtände unverminpert; gleichzeitig hörten 
aber wegen des Arbeiterausſtandes in Böhmen 
die Zufuhren öſterreichiſcher Wagen nach Schle⸗ 


im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


ſien auf. Ferner ſuchte die Spekulation den Um⸗ 
ſtand auszunutzen, daß vorübergehend Frachter— 
mäßigungen für Kohlenſendungen auf weitere 
Entfernungen bewilligt worden waren, um den 
Kohlen verbrauchenden Werken die Fortführung 
ihres Betriebes und die Weiterbeſchäftigung ihrer 
Arbeiter zu erleichtern. Wenn auch alsbald an— 
derweite, den Verhältniſſen eutſprechende Anord— 
nungen getroffen wurden, ſo konnte doch nicht 
verhindert werden, daß vorübergehend Wagen— 
mangel in Schleſien eintrat. 

Gegenwärtig, meint das offiziöſe Organ, ſei 
der Wagenmangel anſcheinend überwunden. 

Der ſchwediſche Miniſter des Ang: 
wärtigen, Graf Ehrensvärd, ſoll, wie in den 
Stockholmer Blättern verlautet, ſein Abſchieds 
gejuch eingereicht haben und anfangs Juni vor 
ausſichtlich von ſeinem Poſten abtreten. Die 
maßloſen Augriffe, welche das Miniſterium wegen 
der Zurückhaltung des ſchwediſch-norwegiſchen 
Geſandten in Paris von allen offiziellen Ausſtel— 
lungsfeierlichkeiten ertragen mußte, ſollen den 
Hauptgrund der Demiſſion bilden. 

Der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß 
Lothringen betreffend Grundeigenthum und 
Hypothekenweſen, ſowie die Notaritätsge⸗ 
bühren iſt in der vom Bundesrath in ſeiner 
Sitzung vom 17. Januar d. J. angenommenen 
Faſſung dem Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. Der Ge 
ſetzentwurf hat mit einigen Aenderungen die Zu 
ſtimmung des Landesausſchuſſes erhalten. Dem 
Bundesrath iſt nunmehr eine Gegenüberſtellung 
der Beſchlüſſe des Bundesraths und des Landes 
ausſchuſſes und zwar mit dem Autrage vorgelegt 
worden, über den Geſetzentwurf, wie er ſich nach 
den Beſchlüſſen des Landesausſchuſſes geſtaltet 
hat, Beſchluß zu faſſen. Nach den Beſchlüſſen 
des Bundesrathes ſollte das Geſetz am J. April 
1889 in Kraft treten. Der Landesausſchuß ver 
ſchiebt dieſen Termin bis zum J. Oktober d. J. 
— Es ſind mit dieſem Geſetzentwurf für dieſe 
Seſſion auch die Arbeiten des Bundesrathes 
bezüglich der Geſetze für Elſaß Lothringen als er 
lebigt anzuſehen. 

— Nach einer vom königlich preußiſchen 
Finanzminiſterium bewirkten Zuſammenſtellung 
der durch die Provinzialrentenbanken erzielten Re— 
ſultate waren bis zum Apriltermin 1889 insge⸗ 
ſammt an Renten 22.203,179.55 Mark übernom 
men; darunter zu 9,, Prozent des Betrages der 
vollen Rente (4½ Prozent) für 20,529,286.47 
Mark, an vollen Renten für 1,30 1,768.40 Mark. 
Die Berechtigten haben dafür Abfindungen er 
halten im Betrage von 191,778,414.33 0 Mark, 
davon in Rentenbriefen für 489,587,475 Mark, 
in Baar für 2,190,939.33½¼ Mark. An Renten⸗ 
ablöſungskapitalien find insgeſammt 21,928,744.17 
Mark gekündigt bezw. eingezahlt. Die jedesmal 
am 1. April des betreffenden Jahres fälligen 
Rentenbriefe betrugen 135,473,805 Mark. Die 
Kapitalien, welche von den Pflichten mit dem 
18fachen Betrage der Rente au die Staatskaſſe 
eingezahlt ſind und wofür die Berechtigten die 
Abfindungen in Rentenbriefen verlangt haben, be- 
trugen 26,784,095 Mark. 

Aus Schleswig Holſtein, 2. Juni, wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Die ſchleswig⸗hol— 
ſteiniſche Landwirthſchaft in den weſtlichen Be— 
zirken hat durch die Sperre des engliſchen Marktes 
für deutſches Vieh einen harten Schlag erlitten, 
der um ſo ſchmerzlicher empfunden wird, als es 
gerade im vorigen Jahre den Züchtern und 
Mäſtern gelungen war, auf dem engliſchen 
Markte wieder feſten Fuß zu faſſen und dort 
die Konkurrenz mit den billiger produzirenden 
fremden Welttheilen erfolgreich zu beſtehen. 
England hat, wie gemeldet, ſeinen Markt wegen 
der Maul- und Klauenſeuche geſchloſſen, die über 
Hamburg fände ee bisher aber nur zerſtreut 
im ſüdeöſtlichen Theil Holſteins aufgetreten iſt. 
Die Frage beſchäftigt alle landwirthſchaftlichen 
reife auf das Tiefſte, welche Mittel zur Ber 
hinderung der Seuchenverſchleppung und zur 
Oeffnung des engliſchen Marktes wirkſam ſein 
können. In den Kreiſen der Intereſſenten hofft 
man, die Staatsregierung für eine Abſperrung 
Schleswig-Holſteins von dem übrigen Beutſch 
land in dem Sinne zu gewinnen, daß der ſchles— 
wig⸗holſteiniſche Markt für deutſches Vieh zeit: 
weilig geſchloſſen werde. Die Sache könnte nur 
in der Theorie Bedenken haben, denn die Ein— 
fuhr von deutſchem Vieh iſt gering. Darin hat 
die Direktion unſeres landwirthſchaftlichen General— 
vereins jedenfalls Recht, wenn ſie ſagt: „Eine 
Provinz, wie die unſere, welche mit den Erzeug— 
niſſen der Viehzucht auf den auswärtigen Markt 
angewieſen iſt und deren Landwirthe das Streben 
verfolgen, ihre Produkte thunlichſt zu veredeln, 
entſprechend dem Geſchmack derjenigen Konſu— 
menten, welche bereit ſind, höchſte Preiſe zu be— 
zahlen, hat die größte Veranlaſſung, mit pein— 
licher Sorgfalt auf die Erhaltung und thunlichſte 
Ausdehnung ihres Abſatzgebietes Bedacht zu 
nehmen und alles das ſorgſam fern zu halten 
und zu bekämpfen, was eine Beeinträchtigung 
deſſelben zur Folge haben kann. Es iſt zu hoffen, 
daß auch die Staatsregierung dieſem Geſichts— 
punkte ihre Billigung und in dem vorliegenden 
Falle die Unterſtützung gewähren kann, welche 
die bei dem Viehexport betheiligten Landwirthe 
erbitten wollen. Zum 6. d. M. iſt von dem 
Abg. ala en namens des Viehgräſer— 
komitees eine Verſammlung nach Huſum berufen, 
um an die Regierung eine Petition zu richten, 
die Provinz durch eine Sperre gegen die fernere 
Einſchleppung der Maul- und Klauenſeuche zu 
ſchützen. Wenn die Staatsregierung ſich dazu 
entſchließt, wird England ee 
Vieh wohl wieder auf dem Markte von Depford 
zulaſſen, wie es ja auch ſchon früher Ausnahmen 
für ſchleswig holſteiniſches Vieh zugeſtanden hat. 
Der ſchleswig⸗holſteiniſche landwirthſchaftliche 
Generalverein hat bereits vor längerer Zeit der 
Regierung einen Antrag behändigt, der auf 
Urſprungsatteſte für das zur Verladung nach den 
Nordſeehäfen kommende Vieh hinzielt. 

— Der Aufruf zur Vetheiligung an dem 
Arbeiterkongreſſe, der am 14. Juli in Paris 
eröffnet werden ſoll, iſt jetzt mit den Unter⸗ 
ſchrifter der Vertreter der einzelnen Länder er— 
ienen. Von den europäiſchen Staaten fehlen 
Dänemark und Schweden. Die Unterſchriften 
aus Amerita ſollen ſpäter veröffentlicht werden. 
Für die deutſche ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei 
hat die geſammte ſozialdemokratiſche Reichstags 
fraktion unterzeichnet. Im Uebrigen finden ſich 
die Namen der bekannten ſozialdemokratiſchen 
Führer der einzelnen Länder unter dem Aufruf 
wieder. Von einer faſt komiſchen Wirkung muß 


es ſein, daß auch in dem Aufrufe die wirklichen 
Produzenten feierlichſt zu dem Kongreſſe geladen 
werden, obſchon von den Einberufern ſich der 
vrößte Theil zu den wirklichen Produzenten nicht 
rechnen darf. Auch die Herren Bebel und Yieb- 
knecht haben es, wie ſchon von uns hervorgehoben 
wurde, für nöthig erachtet, mit der Erklärung 
hervorzutreten, daß es wünſchenswerth ſei, wenn 
auch eigentliche Arbeiter zu Konferenzdelegirten 
gewählt würden. 

Anchen, 3. Juni. (B. T.) Geſtern Nacht 
ſtreikten 38 Zinkarbeiter auf der Hütte Birken 
gang in Solberg. Die rheiniſch⸗-mnaſſauiſche 
Geſellſchaft bot laut „Tageblatt“ 20 Pfg. Lohn 
erhöhung von dem Tage ab, da die Kohlenpreiſe 
wieder normal ſein werden. 

Natibor, 3. Juni. (B. T.) General 
feldmarſchall und Armeeinſpektor Prinz Georg 
von Sachſen iſt in Begleitung des General 
lieutenants Lewinski behufs Inſpizirung der 
hieſigen Truppen heute Mittag hier angekommen. 

Wismar, 3. Juni. Im zweiten mecklen 
burgiſchen Wahlkreiſe iſt die Wahl Brunnen⸗ 
gräbers (liberal) geſichert. Derſelbe tritt der 
nationalliberalen Partei bei. 

BVraunſchweig, 2. Juni. hieſige 
Komitee zur Errichtung eines Denkmals für 
Herzog Friedrich Wilhelm von Braun: 
ſchweig hat jetzt auf dem Schlachtfelde von 
Quatrebras einen Platz für das Denkmal an— 
gekauft. Trotz der Vermittelung ſeitens der bel— 
giſchen Regierung iſt es nicht gelungen, die 
Stätte ſelbſt, wo der Herzog am 16. Juni 1815 
fiel, zu erwerben, da ihr Erwerb bezw. ihre Ver 
bindung mit der von Brüſſel nach Charleroi füh— 
reuden Straße zu koſtſpielig geworden wäre. 
Man hat deshalb für 4000 Mark einen Platz in 
der Nähe der Todesſtätte in Größe von 25 qm 
erworben. Das Denkmal wird nach einem Eut⸗ 
wurfe von Profeſſor Uhde und Baurath Winter 
hier ausgeführt werden. Auf einem amphithea 
traliſch aufgebauten Sockel erhebt ſich ein hohes 
Poſtament, welches einen grimmen, verwundeten 
Löwen trägt, der mit der rechten Pranke einen 
Schild mit dem Wappen Braunſchweigs hält. 
Der Sockel trägt das Medaillonportrait des Her: 
zogs ſowie verſchiedene Embleme und die In— 
ſchriften: „Auf dieſem Felde fiel am 16. Juni 
1815 im Kampfe für Deutſchlands Freiheit 
Friedrich Wilhelm I Br von Braunſchweig 
und Lüneburg“ und „Ihm und den Seinen, die 
hier mit ihm in den Tod gingen, ſetzten dieſes 
Denkmal deutſche Fürſten, Yes Vaterlands 
freunde, ſein dankbares Volk.“ Das Poſtament 
ſoll von grünem belgiſchen Granit, Löwe und 
Portrait in Bronze ausgeführt werden. Dem 
Komitee ſtehen bis jetzt ungefähr 250%) Mark 
für das Denkmal zur Verfügung; man hofft, 
daß deſſen Enthüllung zur 75jährigen Erinne— 
rungsfeier des Todestages des Herzogs im näch— 
ſten Jahre erfolgen kann. 

Augsburg, 3. Juni. (B. T.) Die große 
Parketbodenfabrik zu Douauwörth iſt abge— 
brannt. — Der preußiſche große General ſtab 
trifft unter Leitung des Grafen Walderſee am 
13. Juni in Nördlingen ein; die Reiſe des 
Geueralſtabs wird donauabwärts gehen. 

Worms, 31. Mai. In würdig⸗ernſter Weiſe 
wurde heute hier der . Ge 
denktag der Zerſtörung der Stadt Worms durch 
die Franzoſen (31. Mai 1689) gefeiert. Die 
Feier war eine rein kirchliche. Nachdem geſtern 
Abend (8—9 Uhr) das feſtliche Geläute von 
ſämmtlichen Kirchen der Stadt den Bewohnern 
den wichtigen Gedenktag ins Gedächtniß gerufen 
hatte, folgte heute Vormittag in den Kirchen 
aller Konfeſſionen (Proteſtanten, Katholiken und 
Iſrgeliten) Feſtgontesdienſt, an welchem ſich die 
Behörden und die Schulen in corpore betheilig— 
ten. Heute Nachmittag um 4 Uhr endlich, der 
Stunde, in welcher die Stadt vor 200 Jahren 
in Flammen aufging, erdröhnte wieder von allen 
Kirchen Glockengeläute. Von einer äußeren Feier 
iſt, wie der „Frkf. Ztg.“ berichtet wird, jetzt ab- 
geſehen worden, weil eine ſolche im Herbſte ge- 
legentlich der Einweihung und Eröffnung des 
ſtädtiſchen Volks Theaters in Ausſicht genom— 
men iſt. 

Oppenheim, 31. Mai. Die Feier der 
Wiederherſtellung der Katharinenkirche, 
welche vor zweihundert Jahren von den Fran— 
zoſen zerſtört wurde, geſtaltete 8 zu einem 
glänzenden vaterländiſchen Feſte. Die kunſtge⸗ 
rechte Wiederherſtellung des herrlichen Bauwerks, 
unter Leitung von Profeſſor v. Schmidt⸗Wien, 
Vater und Sohn, hat 11 Jahre angeſtrengter 
Arbeit und au Geld etwa 520,000 Mark ge⸗ 
koſtet, wozu das Reich und das Land Heſſen 
den größeren Betrag je zur Hälfte aufbrachten. 
An der Feier betheiligten ſich der Großherzog, 
Bon Heinrich und Prinzeſſin Alix von 

eſſen, Prinz Ludwig von Battenberg, 
Staatsminiſter von Finger, Winiſterialralh 
Weber, ſowie der preußiſche Staatsminiſter 
von Bötticher. Die Feſtpredigt in der neu⸗ 
erſtandenen Kirche hielt Superintendent Köhler 
von Mainz. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 3. Juni. Die „Pol. Korreſp.“ ver- 
öffentlicht aus Belgrad ein Zirkular des Finanz⸗ 
miniſters Gruies vom 1. d. M., in welchem den 
Vertretern von Serbien im Auslande mit- 
getheilt wird, daß in Folge der vom Miniſter— 
rathe gefaßten und vom Bautenminiſten angeord— 
neten allgemeinen Unterſuchung, bezüglich der 
ſerbiſchen Bahnen, letztere mit dem 2. d. M. in 
Staatsbetrieb übernommen wurden; ferner ein 
zweites Zirkular des Finanzminiſters vom 2. d., 
worin derſelbe erklärt, daß durch die Aufhebung 
des Betriebsvertrages die vom Staate beim 
Bahnbau übernommenen Verbindlichkeiten in 
keiner Weiſe geſchmälert werden. In dem amt- 
lichen Motivenbericht konſtatirt der Kommunika⸗ 
tionsminiſter zahlreiche Vertragsbrüche von Sei- 
ten der franzöſiſchen Geſellſchaft und eine lange 
Reihe, die Intereſſen des Publikums und die 
öffentliche Sicherheit gefährdende Unregelmäßig— 
keiten und Mißbräuche. Die Uebergabe der 
Kanzleien und Archive, ſowie des Vollenden und 
ſonſtigen Materials an die von der Regierung 
eingeſetzte Kommiſſion fand geſtern und heute 
in der vollſten Ordnung ſtatt. Die Löſung des 
Vertrages berühre ſelbſtverſtändlich in keiner 
Weiſe die von der Regierung kontrahirte Eiſen⸗ 
bahnauleihe. Die Regierung hoffe in Zukunft 
die von ihr übernommenen Verpflichtungen leich— 
ter erfüllen zu können, da der ſtaatliche Betrieb 
dem Staatsſchatze beträchtlich zu Statten kom- 
men werde. — Die „Polit. Korreſp.“ meldet 
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weiter, daß König Milan heute oder morgen 
in Konſtantinopel eintreffen und ſich dann nach 
einem mehrtägigen Aufenthalt in Belgrad nach 
Paris begeben werde. 

Peſt, 1. Juni. Die Rede, mit welcher am 
Donnerſtag im ungariſchen Reichstage der neue 
Juſtizminiſter Szilagyi ſein Programm ent⸗ 
wickelte, hat im Hauſe ſelber wie auch in der 
Preſſe ungetheilten lebhaften Beifall gefunden. 
Der Miniſter führte aus, daß die Feſtſtellung 
des Syſtems des materiellen Rechtes, der 
Ausbau der richterlichen Organiſation und 
die Einführung des mündlichen Verfahrens 
ſein Hauptbeſtreben bilde. Dieſe Reformen wer- 
den allerdings Opfer erheiſchen, die aber ange 
ſichts der Größe des Zieles verſchwinden. Der 
Miniſter beleuchtet hierauf unter lebhaftem Bei 
fall die Vortheile des mündlichen Verfahrens, 
welches einzig und allein die Garantie für eine 
ſorgfältige und gerechte Indikatur biete und auch 
mit dem Leben viel inniger verwachſen ſei als 
das ſchriftliche Verfahren. Die Reform, welche 
nach und nach durchgeführt werden ſolle, ſei eine 
vollſtändig gereifte und werde auch von der 
öffentlichen Meinung unterſtützt. Sodann ſolle 
die Durchführung der definitiven Gerichtsorga— 
niſation unter Errichtung mehrerer königlichen 
Tafeln ebenfalls ſtufenweiſe in Angriff genom⸗ 
men werden. Die Preßfreiheit, die im 1848er 
Geſetze gewährt iſt, ſoll unberührt bleiben, doch 
müſſe ein entſprechenderes Schwurgerichtsverfah— 
ren angeſtrebt werden. Die Einführung des 
mündlichen Verfahrens bei den höheren Inſtan⸗ 
zen wäre der Abſchluß des ganzen Reformwerks. 
Parallel damit ſoll die Kodifikation des Privat- 
rechtes erfolgen, deſſen Theile bis auf das Fa— 
milienrecht bereits fertig ſind. Der Miniſter 
erklärt, daß dieſe Wirkſamkeit vollkommen den 
Prinzipien entſprechen wird, und könne er ver 
ſichern, daß er ſein Verſprechen im vollkomme—⸗ 
nen Einverſtändniſſe mit dem Kabinette und der 
Majorität durchführen werde. Der Miniſter gab 
auch im Namen des Finanzminiſters der zuver⸗ 
ſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß die Regelung 
des Staathaushalts bald die Mittel zur ſucceſſi— 
ven Durchführung der Reform bieten werde. 
Der Miniſter ſprach ſich ſodann ſehr eingehend 
über die praktiſche Heranbildung des Richter⸗ 
ſtandes und der Staatsanwälte aus, ſowie über 
die Verbeſſerung und Stabiliſirung des Richter⸗ 
ſtandes. Er ſchloß mit einem lebhaften Appell 
an das Haus, ihn in ſeinen Beſtrebungen zu 
unterſtützen; er werde ſtets beſtrebt ſein, ſich 
dieſer Unterſtützung würdig zu erweiſen. Die 
Bedeutung des von dem Miniſter entwickelten 
Programms wurde auch von der Oppoſition 
durch den lebhaften Beifall anerkannt, mit dem 
ſie ſeine Ausführungen begleitete. 

Peſt, 3. Juni. (B. T.) Heute erneuer⸗ 
ten ſich die tumultuöſen Seenen im Reichs⸗ 
tag. Die Oppoſition wollte durch heftige An⸗ 
griffe während der Approbationsdebatte der Ova⸗ 
tion bei dem heute zu Ehren Tiszas verannſtal⸗ 
teten Bankett ein Paroli bieten. Tisza ver⸗ 
mochte nur unter heftigen Unterbrechungen und 
heftigen Zwiſchenrufen zum Wort zu gelangen 
und verließ unter großer Erregung nach ſeiner 
Rede den Sitzungsſaal. 


Schweiz. 


Bern, 3. Juni. Die Bundesverſammlung 
iſt heute zuſammengetreten. In ſeiner Eröffnungs⸗ 
rede rüth der Präſiden Ruffy, im Nationalrath 
von der Agitation gegen das Referendum, nament- 
lich auch mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit 
vollſtändiger Einigkeit, ab. In das Präſidium 
des Nationalrathes wurden gewählt: zum Prä⸗ 
ſidenten Suter aus St. Gallen (Zentrum), 
zum Vizepräſidenten Häberlin aus Thurgau 
(radikal). 


Frankreich. 


Paris, 3. Juni. Deputirtenkammer. Auf 
eine Anfrage des Deputirten Dreyfuß, betref⸗ 
fend den Zwiſchenfall mit den ſerbiſchen Eiſen— 
bahnen, antwortete der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Spuller, daß der franzöſiſche Geſandte in 
Serbien. Patrimonio halbamtlich intervenirt 
habe und man von voruherein glauben durfte, 
daß dieſe Vermittelung auch wirkſam ſein würde. 
Die ſerbiſche Regierung habe jedoch die VBerwal- 
tung der Eiſenbahnen am Sonnabend übernom⸗ 
men. Der ſerbiſche Geſandte in Paris habe ihm 
heute Morgeu erklärt, daß ſeine Regierung ſich 
gegenüber Thatſachen befunden habe, welche als 
Zuwiderhandlungen gegen das Eiſenbahngeſetz 
angeſehen werden mußten. Wenn indeſſen der⸗ 
artige Zuwiderhandlungen vorgekommen ſeien, 
jo hätte die Eiſenbahngeſellſchaft davon benach- 
richtigt werden müſſen. Der Geſandte erwarte 
jetzt weitere Mittheilungen über dieſe Angelegen- 
heit auf dem 1 0 ebenſo ſehe die fran- 
zöſiſche Regierung ſolchen Berichten entgegen. 
Im Ulebrigen habe der ſerbiſche Geſandte erklärt, 
daß ſeine Regierung, obwohl dieſelbe die Ver- 
waltung der Eiſenbahnen nunmehr ſelbſt über- 
nommen habe, doch die Abſicht hege, die Inter- 
eſſen der franzöſiſchen Geſellſchaft zu berückſich⸗ 
tigen. Man könne nur von dieſer Erklärung 
Akt nehmen und die weiteren Folgen abwarten. 
Die Angelegenheit befinde ſich jetzt auf dem 
Wege diplomatiſcher Erörterung. Nachdem Drey⸗ 
fuß noch die Frage einer ſorgfältigen und ener- 
giſchen Behandlung ſeitens der Regierung em 
pfohlen, war damit die Anfrage erledigt. 

Paris, 1. Juni. (Voſſ. Ztg.) So hat 
Frankreich dazu mit heißem Bemühen um Ruß— 
lands Liebe geworben, ſo hat es dazu für Rußland 
und alles Ruſſiſche geſchwärmt, ſo hat es dazu 
die ruſſiſchen Romane überſetzt und gekauft, 
Tolſtoi's „Macht der Finſterniß“ aufgeführt, 
reiſenden ruſſiſchen Zeitungs-Herausgebern Feſt⸗ 
mähler veranſtaltet und, was wichtiger iſt als 
alles Andere, die vierprozentige ruſſiſche Rente 
bis auf 97½ getrieben, daß dann der Selbſt⸗ 
beherrſcher aller Reußen im Erguſſe einer 
Tiſchrede den Fichten von Montenegro mit 
ſchwerſtem Nachdrucke „Rußlands einzigen 
treuen und verläßlichen Freund“ nenne ? 
Das Abenteuer iſt ſchmerzlos und man kann es 
begreifen, daß Bitterkeit die Herzen der franzöſi— 
ſchen Ruſſeufreunde erfüllt. Montenegro der 
einzige Freund Rußlands! Und wo bleibt Frank⸗ 
reich? Iſt es möglich, für das kleine Montenegro 
Augen der Liebe zu haben und das große Frank— 
reich undankbar oder hochmüthig zu überſehen? 
Es wird eine Weile dauern, bis man hier die 
Worte des Zaren vergeſſen haben wird. Viele 
tröſten ſich damit, daß der Trinkſpruch des Kaiſers 
Alexander III. die Strafe für die Beſchießung 
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von Sagallo ſei, und ſie neigen büßend das 
Haupt, in der Hoffnung, daß nunmehr die 
Kränkung Aſchinows endgültig gebüßt ſei. Andere 
aber ſehen in den Worten des Zaren eine Ab⸗ 
lehnung des franzöſiſchen Bündniſſes, und ſie 
fragen ſich bange, was ſie wohl noch thun, welche 
Huldigungen ſie wohl noch erſinnen könnten, um 
die Gegenliebe des Zaren zu erringen. All das 
iſt nicht ſehr würdig, aber Rußland gegenüber 
verzichtet auch der ſtolzeſte Franzoſe auf ſeine 
Würde. Selbſterhaltung kommt vor der Würde, 
ſagen ſie (ihre klaſſiſchen Bühnendichter, Racine 
und Corneille, waren anderer Meinung), und es 
iſt nun einmal ihre fixe Idee, daß das Zu⸗ 
ſammengehen mit Rußland für Frankreich eine 
Frage der Selbſterhaltung ſei. Der Gedanke der 
vollſtändigen Vereinzelung Angeſichts des Drei⸗ 
bundes iſt jedem Franzoſen unheimlich und er 
ſindet erſt in der Vorſtellung Ruhe, daß er im 
Rücken Deutſchlands und Oeſterreichs einen 
Freund habe, der den verbündeten Mächten das 
Gegengewicht hält. Wenn er dieſe Vorſtellung 
aufgeben müßte, würde er aus einem Zuſtande 
dauernden Bangens nicht herauskommen. Dieſen 
Gemüthszuſtand des franzöſiſchen Volkes muß 
man ſich gegenwärtig halten, um den Eindruck 
zu ermeſſen, den der Trinkſpruch des Zaren hier 
gemacht hat. 

Calais, 3. Juni. Präſident Carnot 
traf heute Vormittag hier ein und wurde am 
Bahnhofe von dem Marineminiſter Admiral 
Krantz, dem Kommandeur des Nordſeegeſchwaders, 
Amiral Boiſſondy, ſowie deu Spitzen der Mili⸗ 
tär- und Zivilbehörden empfangen. Der eng⸗ 
liſche Konſul gab im Namen des Konſularkorps 
der Hoffunng Ausdruck, daß der neue Hafen von 
Calais die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
dem Auslande erleichtern werde. f 

Der neue Hafen von Calais wurde 
eſtern, am 3. Juni, durch den Präſidenten der 
Republick feierlich eröffnet. Die neuen Anlagen 
ſind allerdings noch nicht vollkommen fertig, aber 
ſie laſſen ſchon jetzt die Bedeutung des Werkes 
erkennen, von welchem man in Frankreich einen 
neuen Aufſchwung der Schifffahrt und des Han⸗ 
dels von Calais erwartet. Vor allen Dingen 
hofft man durch die neuen Hafenanlagen den 
Hauptverkehr von Perſonen und Eilgütern auf 
der Linie Dover-Calais zu erhalten; dann aber 
erwartet man auch eine Hebung des überſeeiſchen 


Einfuhrgeſchäfts das bei den für den 1 N 


verkehr e Einrichtungen des alten 
Handelshafens mehr und mehr zurückging. Die 
neuen Einrichtungen genügen dem größten Ton⸗ 
nengehalt und dem Verkehr mit Gütern aller 
Art. Nach dem „Journ. de la Marine“ wird 
der Eingangskanal in den Hafen durch zwei 
parallele Dämme gebildet, welche ſich in der 
Richtung NO. ½ 0. erſtrecken und die 120 
Meter von einander entfernt ſind. Durch ein 


ſehr ſinnreiches Syſtem von Reſervebecken und 
Schleuſen wird das Waſſer in dieſem Kanal vier 


Meter über dem niedrigſten Waſſerſtande des 
Meeres bei der Ebbe gehalten. Es giebt zwei 


Vorhäfen: 1) derjeuige des Weſtens, welcher eine 


Oberfläche von 7 Hektar 80 Ar hat und 1325 
Meter Kailänge; 2) der des Oſtens, welcher 
eine Oberfläche von ca. 6,50, Hektar hat, 170 
Kaibreite und 820 Meter Kailänge mit einer 


Tiefe vou 5 Meter bei niedrigem Waſſerſtande, 


mit Ausnahme des Südkais, wo die Tiefe 8 
Meter bei niedrigem Waſſerſtand beträgt. Der 
neue Marinehafen befindet ſich auf der Nordſeite 
des neuen Vorhafens. Dank der Tiefe der Ein⸗ 
fahrt und des Vorhafens können die Dampf⸗ 
böte von Dovre zu jeder Tageszeit ein und aus⸗ 
1 5 Der ſüdliche Kai dieſes Vorhafens wird 
nkerplatz für große H 
welche dort niemals auff 


eld en können, weil die 
Tiefe 8 Meter beträgt. 


Es befinden ſich dort 


auch Schuppen, welche 160 Meter lang und 40 


Meter breit find, ſowie bewegliche hydrauliſche 
Krähne von 1500 bis 5000 Kilogramm. 


alte Becken hat eine Oberfläche von 2 
80. Ar und eine Kailänge von 550 Meter. 


Seine gegenwärtige Schleuſe entſpricht nicht 
mehr den Bedürfniſſen der Schifffahrt. Die 
Handelskammer von Calais hat nachgeſucht, ihm 
eine Tiefe von 6 Meter zu geben. Das 


den werden, 
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Becken hat eine Oberfläche von 11 Hektar 86 Ar 


und eine Kailänge von 190 Meter. ; 
den zwei Schleuſen parallel zu einander liegen; 
deren Breite wird 21 und 14 Meter betragen. 


Uuter dieſen Bedingungen werden die großen 
Veen i 


Handelsſchiffe bei Ebbe und Fluth in das 
einlaufen können. Schuppen 


verbunden, laufen auf jeder Seite parallel 


dem Becken und erlauben die ſchnelle Umpackung 
Dieſe Kais ſind verſehen mit 10 


der Waaren. 


hydrauliſchen Krähnen von 1500 Kilogr., 2 von 


5000 Kilogr. und von hydrauliſchen Windema⸗ 5 


ſchinen von 750 Kilogr. Das Oeffnen und 


Schließen der Schleuſen wird durch hydrauliſche 


Windemaſchinen gemacht. Außerdem iſt auf 
dem Kai noch ein Krahn von 400 Tonnen. Am 


Ende dieſes Beckens befindet ſich ein Holsftapel- 


platz und ein anderer Stapelplatz von 155 Meter 
Länge und 21 Meter Breite, welcher gegen 
Ende des Jahres vollendet wird. Zwiſchen die⸗ 
ſen beiden Becken liegt das Bassiu de la batel- 
lerie, welches 4 Hektar Oberfläche und 1600 
Meter Kais hat. Dieſer Binnenhafen wird 


ebenfalls durch Eiſenbahnſchienen zugängig ge⸗ 
eſtens 


macht und ſteht mit dem Becken des 5 
durch den Kanal von Calais und mit dem 


Becken des Oſtens durch zwei Schleuſen in Ver⸗ 7 


bindung. a 

Paris, 2. Juni. Die Republikaner ſind 
von den Wirkungen der Reiſe des Präſidenten der 
Republik durch das nördliche Frankreich befriedigt. 
In Lens, Bethune et Bruay wurde Carnot mit 
großer Begeiſterung beſonders von denſelben 
Bergleuten empfangen, die ſich früher ſo eifrig 


um die Wahl Boulangers bemühten. Ob die 


Republik an dieſen wankelmüthigen Geiſtern etwas 
gewonnen hat, werden die Wahlen lehren Mit 
beſonderm Wohlgefallen wird ferner das Ent⸗ 
gegenkommen der Geiſtlichkeit verzeichnet, aber 
die Republik könnte aus langer Erfahrung ge⸗ 
lernt haben, daß mit dem Winde in Rom auch 
das Wetter in der franzöſiſchen Kirche wechſelt. 


Dort wer⸗ 


7 


von 40 Meter 

Länge laufen längſt dem Weſtkai dieſes Beckens, 

8 Eiſenbahnſchienen, unter ſich durch viele Wege 
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Carnot ließ es au Freigebigkeit nicht fehlen, es 
regnet aus ſeinem Füllhorn Orden und Geld, 


und die bekannte Leutſeligkeit des Präſiventen öffnet 


x 
* 


ihm die Herzen. Wenn man von den republika- 


niſchen Berichten die zuweilen ſtark aufgetragene 
Tendenzfarbe abnimmt, ſo erlennt man, da 


die Präſi⸗ 


dentenreiſe in der That die Verblaſſung des Bou⸗ 
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Vortheil aus dem Beſuch, ſowie einen recht an⸗ 
geuehmen Aufenthalt zu gewähren. So wird die 
Dekoration eine großartige werden; doch dürfen 
wir hierüber noch nicht zu viel verrathen. 

Die Eröffnung der Ausſtellung findet am 
16. Juni Vormittags 11 Uhr durch Se. Kgl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold ſtatt. 

Vom 16.18 Junifindet der deutſche Schloſſer— 
tag in Berlin ſtatt, zu welchem eine zahlreiche 
Betheiligung geſichert und jeder Schloſſermeiſter 
herzlich eingeladen iſt. 

Wir können es unſern Leſern, insbeſondere 
den Angehörigen des Schloſſer Handwerks, nicht 
genug empfehlen, wenn ſie irgend Gelegenheit 
haben, nach Berlin zu kommen, auch der Schloſſer 
Ausſtellung einen Beſuch abzuſtatten. 

Ju der Zeit vom 26. Mai bis 1. Juni 
ſind hierſelbſt 34 männliche, 26 weibliche, in 


fordert, die bei ihnen wohnenden Marktbeſucher 
rechtzeitig polizeilich anzumelden. 

* Seit geſtern wird der Füſiliee Meier 
von der 9. Kompagnie des Königs Regiments 
vermißt und von den Mannſchaften geſucht. Da 
derſelbe erſt vor Kurzem eine Straſe in Span⸗ 
dau abgebüßt hat, wird vermuthet, daß er defer- 
tirt iſt. i 

Das Kammergericht hat in einer dieſer 
Tage erfolgten Entſcheidung in Uebereinſtimmung 
mit dem Landgericht angenommen, daß die bei 
einem Kaufmann konſtatirte Thatſachi des Nach— 
juchens um Stundung bei einzelnen Gläubigern, 
verbunden mit der Erklärung, daß er wegen vor- 
läufiger Zahlungsunfähigkeit eine weitere Friſt 
nachſuchen müſſe, genügend ſei, um eine allge 
meine Zahlungseinſtellung anzunehmen. 
Von mehreren Eiſenbahndirektionen iſt, 


langismus im Norden aufgedeckt hat: die Stim⸗ 
mung war derart, daß die vom Pariſer Boulan⸗ 
giſtenausſchuß nach dem Kohlenbecken des Pas de 
Calais geſandten Agenten nicht wagten, Kund⸗ 
gebungen gegen den Präſidenten zu verſuchen. 
Präsident Carnot nahm denn auch keinen An 
ſtand, auf dieſen Niedergang der Gegner der Re 
publil in ſeinen Reden wiederholt hinzudeuten. 
Inzwiſchen jagt in Paris immer noch ein Feſt 
das andere: geſteru wurde durch ein großes 
Nachtfeſt auf dem Marsſelde die Fertigſtellung 
der Ausſtellung gefeiert. Das Programm war 
ungefähr das nämliche wie dei dem Eröffuungs 
ſeſt am 6. Mai, nur wickelte ſich alles glatter 
und wo möglich noch glänzender ab. Der große 
Zubrang — über 250,000 Meuſchen waren zu 
gegen — hatte natürlich allerlei Unzuträglichkeiten 
im Gefolge; Erfriſchungen waren ſchwer zu be— 


können. 


ſteigen zu laſſen. Das geſchah. 


Erde feſthielt, zu ſchaffen machte. 


willigung ertheilt, und zwar für die Dauer der 
ganzen Sommerſaiſon, jedoch unter Beobachtung J 
der bezüglichen Vorſichtsmaßregeln und Vor⸗ 
ſchriften. Dem erſten Aufſtieg ſollte eine kom— 
miſſionelle Beſichtigung und Probefahrt voran- 
gehen, um die nöthigen Vorkehrungen treffen zu 
Die Bezirkshauptmannſchaft Hernals 
delegirte dieſe Kommiſſion nach dem beſtimmten 
Platze, dem rückwärtigen Theile des Dreherparkes. 
Bevor indeß die Herren kamen, war Wever mit 
ſeiner Gattin in den Ballon geſtiegen, der ſchon 
im Laufe des Vormittags gefüllt worden war, 
und hatte ſeinen Bedienſteten befohlen, denſelben 
bis zu fünfzehn oder zwanzig Metern Höhe auf- 
Da bemerkten 
die unten ſtehenden Leute, daß Herr Wever ſich 
au dem ſtarken Tau, das den Luftballon auf der 
Im nächſten 
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42,20, per Juli⸗Auguſt 42,50, per September 


London, 3. Juni, 4 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Schlußbericht.) Engliſcher Weizen träge, ", 
bis 1 Sh niedriger, Mehl ſtetig, Hafer orb. 
1 Sh., feiner 4 Sh. theurer, Mais 
%%% ½ Sh. niedriger, Gerſte ſtetig, Boh 
wen ſtetig, weiße Erbſen 1 1½ Sh. billiger, 
Linſen 1 Sh. theurer, alles für die Woche, 


kommen und für die Rückbeſörderung zur Stadt um auch einigen in den Werkſtätten beſchäftig- [Summa 60 Perſonen polizeilich als verſtorben Moment ſiel das Seil zu Boden und der Ballou „Zufuhren: Weizen 55,787, Gerſte 

war ſehr ſchlecht geſorgt. Vor allem zeichnete ten Handwerkern Gelegenheit zu geben, die Un gemeldet, daruntek 35 Kinder unter D und 13 |jtieg auf. Die Kommiſſion, die eben ankaus, ſah 13,791, Hafer 61,931, 15 ; 

ſich durch Mangelhaſtigleit der Anordnungen und | jalloerhiirungs-Ausitellung in Berlin beſuchen zu Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern das Luſtſchiff in weſtlicher Richtung eutſchwinden. Glasgow, 3. Juni, Nachmkttags. (Schluß 

Beorbereitungen die Weſtbahn aus, welche einen können, verfügt worden, daß einige der tüchtige ſtarben je 6 au Lebensſchwäche, Diphtheritis, je Herr Wever hatte das Tau mit einem Meſſerſ bericht.) Wobei ſen Mixed numbres warrants 
eigenen Dienſt für die Ausſtellung eingerichtet ſten Handwerker unter Bewilligung von freier o an Durchfall reſp. Brechdurchſall und chroni- durchſchnitten. Zu welchem Zwecke der Unter⸗43 Sh. — D. £ 5 1 

hat. Sie befördert von den Hunderttauſenden, Fahrt nach Berlin und zurück, Fortbezug des ſſchen Krankheiten, 4 an Abzehrung, je 3 an nehmer dieſen fluchtähnlichen, jedenfalls gegen Mewyork, 3. Juni. Viſible Supply an 

die ſich auf dem Marsfeld anſammeln, höchſtens täglichen Lohnes und einem Diätenſatz von 3 Krämpfen und Entzündungen; von den Erz die polizeiliche Bewilligung verſtoßenden Aufſtieg. Weizen 20,00, Buſhels, do. an Mais 


einige Tauſende zur Stadt zurück, während ſie 
50— 60,000 Menſchen unterbringen könnte. 


Schweden und Norwegen. 


Mark für den Tag nach dorthin geſchickt werden 
können. 8 

Morgen beginnt im Danziger Rathhauſe 
vor Notar und Aufſichtsbehörde die Zie hung der 


wuchſenen ſtarben 5 an Schwindſucht, 4. an 
Altersſchwäche, je 3 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten und in Folge von Unglücksfällen, N 2 an 


j a ſeſt, daß Herr Wever einen reſpektablen 
Diphtheritis und Entzündungen, je 1 an Wochen- 


ſchuß hatte. 


ſtorben. 


Spanien und Portugal. 

In der Stadt Oporto hatten vor etwa 4 
Monaten alle W'einhändler ihre Lager ge 
ſchloſſen und jeglichen ek) eingeſtellt, weil 
die Regierung den Weinhandel der Stadt durch 
Gewährung eines Monopols zu vernichten drohte. 
Die Arbeiter in den Weinlagern, die Küfer und 
die Korkſchneider, zuſammen 10— 15,000 Mann, 
waren ohne Arbeit. Da ihre und die Intereſſen 
ihrer Arbeitgeber identiſch waren, jo hielten ſie 

erſammlungen und Umzüge ab. Nun kamen 
Kriegsſchiffe den Fluß hinauf, Regimenter mar 

ſchirten gegen Oporto, öffentliche Verſammlungen 
wurden gewaltſam unterdrückt und in den Straßen 
ritten Kavalleriepatrouillen. Die Bürgerſchaft 
aber ſtand auf Seite der Kaufleute und hing 
ihre Fahnen auf Halbmaſt. Der Verkehr ruhte 
vollſtüändig. Die entſchloſſene Haltung Oportos 
hatte ſchließlich vas Aufheben des Monopols zur 
Folge, aber unmittelbar darauf wurde eine zweite, 
von der Regierung unterſtützte Weingeſellſchaft 
ius Leben gerufen. Gegen dieſe befindet ſich jetzt 
eit drei Wochen ſaſt die ganze Stadt Oporto in 
Ausſtanbd. Wie der dortige Korreſpondent der 
„Daily News“ berichlet, haben abermals alle 
portugieſiſchen und alle engliſchen Weinfirmen, 
mit Ausnahme von zwei, ihre Geſchäſte geſchloſſen. 


den 7. dieſes Monats. Während dieſer drei 
Ziehungstage kommen zur Auslooſung 3372 Ge— 
winne im Geſammtbetrage 375,000 Mark; alles 
baares Geld ohne Abzug. Der erſte Hauptge 
gewinn 90,000 Mark, der zweite 30,000 Mark, 
der 3. Hauptgewinn 15,000 Mark, u. ſ. w., 
u. ſ. w. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in 
Berlin, Danzig, Breslau, Hamburg und hier in 
Stettin beim Baukhauſe Rob. Th. Schrbder, 
woſelbſt ſoweit der Vorrath noch ausreicht. 
Ganze Looſe a 3 Mark, halbe à 1,75 Mark 
wahrſcheinlich bis morgen Abend 8 Uhr zu 
haben ſein werden. Die amtlichen Gewinn⸗ 
liſten erſcheinen am Donuerſtag nach Pfingſten. 
Als der Hausdiener Richard lÜtecht 
vorgeſtern Abend die Pelzerſtraße pafſirte, wurde 
er von einem Ziehhunde überfallen und erhielt 
nicht unerhebliche Bißpunden in Arm und Bein. 
Vor dem Königstsor hat ſich in letzter 

Zeit ein furchtbarer Mangel an Jrunnen⸗ 
waer herausgeſtellt. Nachdem die Brunnen 
in der Gneiſenguſtraße, an der Kronprinzen 
ſtraßen-Ecke, in der Löweſtraße und in der Gra 
bowerſtraße, gegenüber den Anlagen beſeitigt 
ſind, iſt das ganze dortige Viertel nur noch auf 
den Brunnen in der Moltteſtraße angewieſen. 
Dieſer leiſtet gutes Trinkwaſſer, aber nicht in 
gehöriger Menge; ſehr oft, ja faſt allabendlich iſt 
der Andrang dort ſo groß, daß das Waſſer bald 


Krankheit. 
Aus den Provinzen. die die Erben des Farſten Murat, des ein 
Treptow a. T., Z. Juni. In letzter Nacht 
wurden die Bewohner uunſerer Stadt gegen „1 
Uhr durch das Sturmläuten der Glocken aus 
dem Schlafe geweckt. Am öjtlichen Himmel war 
ein großer Feuerſchein zu beuerken und dicke 
Rauchwolken zogen nicht allzuweit entfernt nach 
Weſten vorüber. Durch ein Telegramm wurde 
auch bald bekannt, daß das Feuer in Werder ſei. 
Wie wir hören, hat daſſelbe einen großen Um 
ſang angenommen. Elf Gebäude ſollen einge 
äſchert ſein, worunter auch Kirche und Thurm. 
Pfarr- und Lehrer-Scheune. Die anderen Ge 
bäude gehören zum Gutshoſe. Werder gehört 
Sr. Exellenz Herrn v. Maltzahn-Gültz. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. Das Vieh ſoll bis 
auf einige Schweine gerettet worden ſein. Ver⸗ 
ſichert iſt wahrſcheinlich das Meiſte. Werthvolle 
Gegenſtände der Kirche ſind gerettet, darunter 
das Harmonium. Von hier aus war eine Spritze 
zur Brandſtätte gefandt. 


niſchen Fiskus augeſtreugt haben. Die 


bei der Beſchlagnahme auf 5 Mil 
geſchätzten Vermögens des Königs Murat; außer 


die Summe von 50 Millionen Lire. 


Länge des Eiffelthurms ganz beſonders zu Her 


völlig gerecht zu werden, hat dieſer 
Gedicht genau in der Geſtalt des Thurmes ge⸗ 


Kunſt und Literatur. 
„anderungen durch die Hochal pen 
nebst Ausflügen nach den e ee 
Juſeln und Sieilien“, von Rodrich Gedike. 


Auf jeden Meter eine Zeile. W 
iſt der Kopf dieſes architektoniſchen Gedichtes. 
Nämlich jo: Hi 


Die Weinvorſtadt von Oporto, Gaya, hat gleich- 17 71895 N i Im Verlag von Otto Dreyer in Berlin iſt Rie ſe 
am Trauer angelegt. Man ſieht faſt keinen E a 45 wür jüngſt unter obigem Titel ein Buch erſchienen, Kun 3 
enſchen auf der Straße, die Läden ſind zu und Dringend zu wünſſchen daß ach bald 16 905 das nicht nur Touriſten im engeren Sinne des = 2 
von den Hauptgebäuden hängen die Fahnen auff 15 Gegend Hi neuer Brunnen hergeſtellt[ Wortes, ſondern Allen zu empfehlen iſt, die gern a 2 
Halbmaſt. Die Arbeiter verſtehen die Bedeutung 8 ea hergeſ auf den Hochalpen und Hochthälern wandern 50 x 


der Kriſis ſehr wohl und halten ſeſt zu ihren 
Brodherren. Ihre Verſammlungen unter freiem 
Himmel find von der Kavallerie auseinanderge⸗ 
ſprengt worden, wobei viele verwundet und ver- 
haftet wurden. Bis jetzt hat ſich der Widerſtand 
ſtreng in geſetzlichen Bahnen gehalten. 

Madrid, 3. Juni. Durch einen geſtern 
veröffentlichten Erlaß der Königin wird die gegen⸗ 
3 Tagung der Kammer geſchloſſen. Die 
neue Tagung beginnt am 14. Juni. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird fie kurz fein und vorausficht- 
lich nur bis in die erſten Tage des Juli dauern. 
A Es ſollen vornehmlich die Vorlagen und das 
Budget berathen werden, dagegen dürſte die Vor⸗ 
lage über das allgemeine Stimmrecht nicht mehr 
zur Berathung kommen. 

f Afrika. 

TDauſibar, 3. Juni. Hauptmann Wil: 
mann und Di Peters ſind beide in Baga⸗ 
moyo. Die von letzterm angeworbenen Somalis 
kehren, weil kraut, nach Aden zurück. Die deutſche 
Barke „Amanda Eliſabeth“, welche vor 13 Mo- 
naten mit Waffen und Monition eintraf, iſt 
N ſchließlich geuöthigt worden, nach Deutſchland 
zurückzukehren mit ihrer Ladung, deren Löſchung 
durch deu entſchiedenen Widerſpruch des engliſchen 
Generblkonfuls verhindert worden war. 


und gewandert ſind oder auch wandern möchten. 
Schätzen wir die Reiſeſchilderungen Widmauns 
wegen ihrer kunſt- und ſittengeſchichtlichen No⸗ 
tizen, lieben wir Jakob Heer wegen ſeiner war- 
men und erwärmenden Phantaſie, jo befreunden 
wir uns bald auch mit Gedike, der in ganz 
ſchlichter Art und Weiſe, aumuthig, leicht und 
intereſſant von ſeinen Reiſen und Fußtouren er 
zählt, über ſeine Beobachtungen und Erlebniſſe 
berichtet und die Naturerſcheinungen mit der 
Klarheit eines Kenners und der Liebe eines Na 
turfreundes ſchildert. Das Buch bietet für Alt 
und Jung, für Mann und Frau eine gleich un⸗ 
terhaltende Lektüre. Wir verdanken demjelben 
mehrere Stunden ſtillen und reichen Genuſſes. 


Der neue Thurm von Babel 
Verwegen, unermeßlich, 
Anmuthig, unumſtößlich, 
Der auf zum Himmel ſchießt, 
Ein Wunder für uns iſt! 
D Wunder, unerreichlich, 
An Schönheit unvergleichlich! 
O Frankreich, o Revolution! 
Der Republik ein Hoch! i 
Dem einz'gen Thurm ein Hoch! 
Dem Stolz unſ'rer Nation 
O Thurm, o Thurm, o Thurm, o aller 
Thürme Thurm! Und ſo geht das weiter nach 
unten, bis der Thurm in feine vier Rieſenbeine 
und mit ihm dies Gedicht in ſeine vier Enden 
ausläuft. 


—ͤ(—U— nm ne hen nern wer 


Börſen⸗Berichte. 
Steitin, 4. Juni. Wetter: ſchwül, Mit⸗ 
tags Gewitterſchauer. Temperatur 21 R. 
Barometer 28,5“ 3. Wind Oft. 
Weizen feſt, per 1000 Klgr. loko 164 bis 
171 bez., per Juni 172,25 —173 bez., per Juni⸗ 
Juli 17225-1173 bez., per Juli-Auguſt 174 
bez., per September-Oktober neue Uf. 175,5 bis 
176, bez., per Oktober November neue Uſ. 175,5 
bis 175,5 176,5 bez. 

Roggen ſteigend, per 1000 Klgr. loto 137 
143 bez., per Juni 143144 bez., per Juni⸗ 
Juli 143144 bez., per Juli-Auguſt 145 Br., 
per September Oktober neue Uſ. 144, bis 
144,5 146,5 146 bez., per Oktober ⸗November 
neue Uſ. 147 G. 

Gerſte ohne Handel. 

Haſee per 100) Kgr. loko pomm. 140145 
bezahlt. 

Rüböl ſtill, per 10) Kgr. loko o. F. 
b. Kl. 56, B., per Juni 55,5 B., per Sep⸗ 
tember-Dftober 53, B. 2 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter 9, 
loko o. F. 50er 54,4 bez., Wer 34,5 bez., 
per Zuni oer 34 G. per Auguſt Sep⸗ 
tember Toer 34,5 bez. B. u. G., per Sep 
tember Oktober Wer —. f 

Petroleum ohne Handel. 


Landgericht. Strafkammer 1. Sitzung 
vom 4. Juni. Wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
erſcheint der Angeklagte Maurergeſelle Herm. 
Kohlhaſe aus Altdamm. Nach feiner Wiſſen⸗ 
ſchaft will er feinem früheren Hauswirthe, von 
vorneherein geſagt haben, daß er als Maurer im 
Winter keine Miethe zahlen könne und als die⸗ 
ſer nach 5 Monaten dennoch Zahlung verlangte, 
verließ der Angeklagte unter Mitnahme der 
Wirthſchaftsſachen entgegen dem Verbote des 
qu. Wirthes heimlich das Haus. Ihn trifft da- 
für eine Geldſtrafe von 15 Mark. 5 

Im Alter von 14 Jahren iſt der Knabe 
Franz Baſt aus Bredow bereits recht kühn 
bei Ausführung von Diebſtählen. Er bekennt 
ſich ſchuldig, von einem Wagen zwei Mal leere 
Slafchen entwendet und verkauft zu haben, ſowie 
auch durch Ueberſteigen eines hohen Zaunes eine 
Taſchenuhr aus einer Backſtube des Nachbars 
geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof erkennt auf 
3 Monate Gefängniß. 

Die Arbeiterwittwe Johanna Eilert von 
hier iſt nach dem zur Anklage ſtehenden Falle 
ſowohl, als nach ihrem heutigen Auftreten vor 
Gericht unſtreitig eine jener unglücklichen Men⸗ 
ſchen, die ihre Zunge nicht in der Gewalt haben, 
wenn fie in Erregung gerathen. Belaſtet iſt fie 
durch eine Denunziation gegen einen hieſigen 
Polizei-Kommiſſarius bei der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde. Die ihr angeblich zu Theil gewordene 
verletzende Behandlung auf dem Revierbureau 
ſoll von ihr provozirt worden ſein, weshalb ſie 
der Gerichtshof zu 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

— Ju der Zeit vom 15, bis 31. Mai c. 
bei der königlichen Polizei-Direktion als geſun 
deu angemeldete Gegenſtände: 

1 Stammbuch — 1 Kanarienvogel — 1 
Hundemaulkorb — 2 Brillen — Portemonnaies 
mit Inhalt — 1 Achsmutterſchraube — 2 Arm- 
bänder — Schlüſſel — 1 goldeuer Uhrſchlüſſel 
— 1 Brieſtaſche — 1 eiſerner Maſchinenbolzen 
— 1 goldenes Kreuz 1 Taſchenmeſſer — 4 
Kiudermütze — 1 Siegelring — 1 Trauring — 
1 Damenhut — 1 Broſche — 1 Unterhemde — 
bunte Schürze — 1 Fibel — 1 Schul⸗Atlas 
— 1 Uhr — I Taillentuch — 1 Ball — 1 


Monogramm Album von Guſtav Gnant, 
Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart. 
(40 Lieferungen & 1 Mark 50 Pf.) 

Von dieſem neuen, prächtigen Werle, deſſen 
Erſcheinen wir ſchon vor einiger Zeit anzeigten, 
liegen uns heute die Lieferungen 3 bis 5 vor. 
Diejelben bieten auf 15 verſchiedenen Tafeln 
wiederum eine Fülle origineller und geſchmack⸗ 
voller Monogramme für Stickerei, Lederpreſſung 
Porzellanmalerei u. ſ. w. In allen dieſen Mono⸗ 
grammen tritt uns eine ſchöne, edle und ſchwung⸗ 
volle Zeichuung entgegen; nebenbei iſt aber au 

die Klarheit der Kompoſition gewahrt, Pa 
deren buchſtäbliche Bedeutung ſofort in die Augen 
ſpringt. Der Preis von 1 Mark 50 Pf. für jede 
Lieſerung iſt im Verhältniß zu der prächtigen 
Ausſtattung und dem reichen Inhalt ein ſehr 
mäßiger und empfehlen wir daher das nützliche 
Werk allen Stickerei und Weißwaarengeſchäͤften, 
Mädchen- und Frauenarbeitsſchulen, Fabrikanten 
feiner Luxusgegenſtände, Graveuren, Vithographen 
ꝛc. augelegentlichſt zur Anſchaffung. 1115 

Uns liegt eine Brochüre vor: Moſes oder 
Darwin? Eine Schulfrage von Dr. Dodel—⸗ 
Port, Profeſſor der Botanik in Zürich. Zürich 
bei Cäſar Schmidt. Der Verfaſſer hätte beſſer 
gethan, die Brochüre nicht zu ſchreiben; er iſt 
. ein tüchtiger Botaniker, der auch 
die Fähigkeit beſitzt, ganz gut zu ſchreiben; aber 
in der Philoſophie und in den anderen ſtrengen 
Wiſſenſchaften iſt er denn doch zu wenig be— 


Er Amerika. 
Neſphork, 3. Juni. Seit einiger Zeit 
werden von den Vereinigten Staaten nach ver⸗ 

ledenen Hauptſtädten Europas außer den poli- 
uſchen Geſandten auch „ulitäriſche Attachees“ 
geschickt. So find jüngſt die Artillerie-Haupt⸗ 
leute Hamilton und Zolinski nach Madrid und 
Petersburg geſandt worden. Andere werden 
ach Berlin, Wien, London, Paris und Rom 
hen, nach manchen dieſer Städte zwei oder 
gar drei. Die bezeichneten Beamten gehören 
theils der Landarmee, theils der Flotte an. Man 
hofft nameutlich für den Schiffsbau durch dieſe 
Geſandtſchaften zu gewinnen. . 
NMNewyort, 3. Juni. Der Totalverkuſt 
i der Kataſtraphe von Johnstoſun wird nun⸗ 
un 21,090 Menſchenleben und 50 


onen Dollars Wert) angegeben. Die Berlin, 4. Juni. Weizen per Juut⸗Juli 


Webertebenden kampiren auf den der Stadt be’ Voltslieder Sir wandert. Ihu fehlt die Baſe jeder Riffen: : S er Fult-s 31.5 
r 0 10 sliederbuch ! Strumpf — 1 Paar wandert. Ihu ſehlt die Baſe jeder Wiſſen 184,00 — 18,00 M., per Juli Aug. 181,50 M., 
nachbarten Hügeln. Der Jammer iſt grenzen] I" Sy Dia . — ſchaft, die Erkeuntniß, daß mau, um wiſſenſchaft⸗ Se Oktober 180. 0 

108. Viele ſuchten in ihrer Verz alf a frei Glaceehandſchuhe 1 Lupe 1 Hutband ſch B, daß ſſenſchaft- per September-Oftober 180,50 Mart. 


lich ſein zu können, die Fähigkeit des Wiens 


1 Medaillon — 1 Ortskraukenkaſſenbuch — 1 
Wagenſcheere — 1 Uhrkette 1 Zehnmarkſtück 
— I Kriegsdenkmünze 1 Umſchlagetuch — 
1 Fingerhut — 1 Schürze — 1 Paar Glacee— 
handſchuhe. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

Eine hochintereſſaute Ausſtellung wird 
vom 16. Juni bis 15. Juli er. in Berlin im 
Exerzierhauſe, Karlſtr. 12, ſtattfinden. Wir 
meinen die Fach⸗Ausſtellung des Schloſſer⸗ 
Gewerbes, deren Bedeutung ſchon daraus her 
vorgeht, daß Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich 


Roggen per Juni⸗Juli 144,0 143,70 M., 
Juli Aug. 146,00 M., per September -Okto⸗ 
149,00 M. 

müböl per Juni Zuli 53,0 M., per Sept. 
Okt. 53,70 M. 

Spiritus lolo Der 55,20 M. 
35,20 M., Juni.: Juli 70er 34,00 M., 
September 70er 34,80 M. 

Hafer Juni⸗Zuli 145,75 M. 

Petroleum Juni 23,70 M. 

London. Wetter; ſchön. 

Berlin, 4. Zuni, 


willig den Tod in den Wellen, Andere irren wie 
Po umher. Das Waſſer iſt geſunken. 

ie Ufer find mit Leichen bedeckt, und ein fo 
unerträglicher Verweſungsgeruch erfüllt die Luft, 
daß der Ausbruch von Seuchen befürchtet wird. 
Verlottertes Geſindel ſtrömt von allen Seiten 
hinzu, um die Todten zu berauben einige 
r Leichenräuber wurden erfaßt, vier ins Waſſer 
geworfen und ertränkt, zwei erſchoſſen und drei 
trotz aller Bitten um Gnade gelyncht. Ihre 
Taſchen waren mit abgeſchnittenen Fingern und 
— 2 die Schmuck trugen, gefüllt. Eine orga⸗ 
üſirte Räuberbande verſetzte Alles in Schrecken 


haben müſſe und daß dieſe darin beſteht, daß der 
Menſch eine Freiheit und durch dieſe die Fähig⸗ 
keit habe zu unterſuchen, ob etwas wahr iſt oder 
nicht. Ohne dieſe Fähigkeit kann er gar nicht 
prüfen, ob ein Satz wahr iſt. Dem Herrn Pro- 
ſeſſor, der reiner Materialiſt iſt, erſcheinen alle 
Sätze der Religion als reiner Humbug, ihm 
ſehlt jedes Verſtäudniß für dieſe Fragen und er 
glaubt dieſen ſeinen Mangel durch ein dreiſtes 
Abſprechen erſetzen zu können. Wir lönnen das 
Heft nicht empfehlen. [1132] 


Aus den Bädern. 


per 
ber 


loko 70er 
Auguſt⸗ 


und erhöhte noch die Schauer der Lage. Die 


e che . Leopold von Preußen das Protektorat übernommen 4 rl aan benz. Conſols 496 106.90 1 women . 0036 
bisher eingerückte Miliz zerſprengte ſie aber und und auch die Eröffnung der Ausſiellung zuge⸗ Bad Cudowa, 2. Juni. Am l. Juni ne, eure 1 0% 10% „be. jung 20,38 
hält jetzt der Ordnung aufrecht. Der Verkehr N58 ö ; Abends traf Feldmarfchall Garf von Moltke | Baum. Prauvoriefe 5 4% 10320 | Hafen Mrz 160,40 
auf pie Pennſplvania⸗Eiſenbahn wird nicht vor jagt hat. Nach allem, was uns über dieſe Aus⸗ in Cudowa zu längerem Kuraufenthalt ein dr eien 3090 | Yaris 1 ern 

* N 7 f —— pr 1 f 1 \ Der ! 1 x N . Ungar. Goldrente 87,9 elgien kurz 4 2 

ier Wochen wiedereröſſuet werden können. Sa⸗ Hellung berichtet wird, verſpricht dieſelbe 2 7 Exzellenz hatte die Reife von Kreiſau bis hierher, Namn. 18510 amort, Bredow. Gement⸗Jabr. 187,00 
uitätstruppen find abgegangen, um raſch die ver- glänzende zu werden, wie dies ja bei der jetzt ſo deutſche Meilen, am ſelben Tage zu Wagen eaſſch syn 200 Sten ac tee 180 

t N 1 N icke & Her- it ni 2 0 7 { Serdiſche \ „su it. Bule,Pripeinit. 34,0 

eſenden Leichen zu begraben, welche bis hoch entwickelten Schloſſer Kunſt nicht anders zu zurückgelegt und ſchien von der Fahrt kaum er- Nah i Stent a 6,0 | dene Deo. 

weſenden Leichen zu begraben, welch gegen erwarten ſteht. Die erſten Firmen des Hand zrlückgeleg ae (et 0 | do,’ WBobensßrebit 4 4% 1% (era). N 19300 
5 dusche e h didnt darin werks haben ihre Bethelligung an dem Wett⸗ heit 39 9 15 00 1 Weg wer 505 e be. dee % e; time Courſe? 
5 5 2 { 1 e 1 eg ; bo, vo 92,7 ‚ 

8 . a a e noch heute nach dem fampfe angemeldet, fo daß die Ausstellung Muſter-ſchritt der hohe Herr von enen e VigtontesGamwandt: 264,00 
Schauplatz der ataſtrophe ab, welche die gan⸗ werde der x chloſſerarbeit zeigen wird, die manchem TR zu und ſaß dann noch ſtundenlang im Naß aas, Geh 216,00 ]Seſterr, Grebit 164,50 
zen Vereinigten Staaten in Trauer verſetzt hat. 8 77 9 den Sinn fin Kreiſe der Seinen auf dem Balkon. Seine Be- | de. bo. üliche 213,20 | Yaurabitte 131,00 

5 zur Nacheiferung auſpornen und den Sinn fürn a ice en Neis er gg, 109,40 Dorum. Uuton &t.,,Pr.6% AK 50 
ediegene Ausführung, ſowie für edle, kunſtgerechte Aleitung befteht au dem e Aojutanten | .“ ig da W eee 

Stettiner Nachrichten. Formen wecken wird. Eine beſondere Abtheilung Major vou Moltke deſſen 6 emahlin Aud 1 9 ei 2 Ba A sure HR 
Stettin. 4. Juni. Betreffs des hieſigen wird für Lehrlings⸗ Arbeiten eingerichtet ſeinn. i i Nl 50 Paten . * — 55 1 gi 77 

Umarktes macht das königl. Polizei Präfi- | Daß alle Hilfs und Betriebsmaſchinen, Wert: f 5 hetersburg kurz 213,10 Franzeſen 1040.20 

um folgendes bekannt: Für den am 15.17. zeuge ꝛc. zur Ausſtellung gelangen, erwähnen wir Vermiſchte Nachrichten. 5 


M. hier stattfindenden Wollmarktes darf die 
Wolle vor dem 13. Juni, Morgens, nicht ange- 
ahren werden. Der Markt beginnt am 15. Juni 
ind iſt das Aufſchneiden der die Wolle enthal- 
den Säcke vor vieſer Zeit nicht geſtattet. Zu⸗ 
widerhandlungen werden nach $ 149 Nr. 6 der 
bewerbe Ordnung beſtraft. Gaſtwirthe, Ver⸗ 
Br 3 möblirter Zimmer und andere Perfo- 

nen, welche Fremde beherbergen, werden aufge- 


2 
Wit, 
* 


nur der Vervollſtändigung halber, 

Das überaus rührige Komitee, unter Bor- 
8 des Herrn Schloſſermeiſters O. Lüdemann, 
Schönebergerſtr. 33, ſcheut weder Mühe noch 
Koſten, die Ausſtellung zu einer ganz ſelten groß⸗ 
artigen zu machen. Es wird alles aufgeboten 
werden, um den Ausſtellern durch Zuſſihrung 
Beſuches den höchſtmöglichen Nutzen einerſeits 
und dem beſuchenden Publikum den höchſtmöglichen 


Ueber eine Flucht durch die Luft wird 
aus Wien berichtet: Am letzten Donnerſtag war 
im Etabliſſement Weigl (Dreher-Park) der Auf⸗ 

Wever in einem Ballon 


Antwerpen, 3. Juni. Weizen unbe⸗ 
lebt. Roggen niedriger. Hafer behaup- 
flug des Herrn 0 let. Gerſte ſchwach. Petroleum lolo 17, 
captiv angekündigt, bei welcher Gelegenheit auchſper Juni 17 B., per Juli 17 B., per Juli⸗ 
ein neuer Fallſchirm produzirt werden ſollte. ., 17% B., per September Dezember 177% 
Ein plötzlicher Regen vereitelte die Produktion, B ubig. 
welche nun am Sonntag ſtattfinden ſollte. Das Amſterdam, 3. Juni, Nachmittags. Ger 
Polizei⸗Präſidium hat dem Unternehmer die Be- Itreivemarft., Weizen höher. og gen 


\ 


Me} 


din 8 n 1 . N e 
eee, Bern RR 


mit jeinem Ballon captiv unternahm, iſt vor⸗ 
läufig allerdings nicht bekannt, doch ſteht ſo viel 
5 K Vor⸗ 


Stockholm, 31. Mai. Der Juſtizminiſter 4. Marienburger Geld-Lotterie. Dieſelbe wird bettfleber, Krebskrankheit, Schlagfluß, Gehirn Mom, (Die Erben Joachim Murats 
Oerbom ijt gelten im Alter von 53 Jahren ge- ſortgeſetzt am Donnerſtag, den 6. und Freitag, krankheit und entzündlicher und chroniſcher vor Gericht.) Ein ſeltſamer Prozeß wird am 


20. Juni vor dem römiſchen Kaſſationshof ſeinen 
Anfang nehmen. Es handelt ji) um die Klage, 


ſtigen Königs von Neapel, gegen den italie— 
Erben 
(die Murats von Paris, Pepoli von Bologna, 
die Raſponi, Ruspoli ꝛc.) verlangen von dem 
Staate nichts Geringeres als die en des 

ionen Dukaten 


dem die Bezahlung der enormen Zinſen, die das 
Vermögen bis heute getragen; alſo zuſammen 
Der 
ſeit Jahren geführte und wie eine Seeſchlange 
ſich hinſchleppende Prozeß, der ſtets mit der 
Niederlage der Erben geendet hat, wird jetzt 
vorausſichtlich ein- für allemal abgethan werden. 
— (Der Eiffelthurm.) Einer, dem die 
zen ging, hat ihn, ſchreibt die „Straßburger 
Poſt“, in ſeiner ganzen 300 Meter hohen Länge 
angeſungen; und zwar um dem N Eiſſel 
ichter ſein 


baut und daſſelbe 300 Zeilen hoch aufgedichlet. 
Wunderbar ſchön 


der 


ruhiger. In Keruville wurden 


11,608,000 Buſhels 
Newyork, 3. Juni. Wechſel auf London 
4,87½. Petroleum in Newport 6,90, in 
Philadelphia 6,80, rohes (Marke Parkers) 6,80, 
Pipe line certificates D. 828% -C, Mehl 
3 D. 10 C. Rother Winter Weizen 
D. 81 ½ C. Weizen per laufenden Mo 
nat — D. 80% C., per Juli D. 81 ½ C., 
per September — D. 82 C. Getreide⸗ 
fracht 3, Mais 4. Zucker 6], 
Schmalz (Marke Wilcox) loko 7,05, (Marke 


Fairbanks) Kaffee loko fair Rio Nr. 3 
18°,, per Juli ord. Rio Nr. 7 16,72, per 
September ord. Rio Nr. 7 17,02. Weizen 


(Anfangskours) per September 8076. 
Telegraphiſche Depefiben. 

Peſt, 3. Juni. Bei der heutigen Debatte 
des Finanzgeſetzes für 1889 klritiſirte die 
äußerſte Linke in ſehr abfälliger Weiſe die 15 
jährige Wirkſamkeit des Miniſterpräſideuten 
Tisza und beautragte die Ablehnung des Bud⸗ 
gets. Der Abg. Karolyi, welcher den Miniſter⸗ 
präſideuten einen Verräther nannte, wurde zur 
Ordnung gerufen. Der Miniſterpräſident wies 
unter ſtürmiſchem Beifall der Rechten, ſowie 
häufigem Widerſpruch der Linken die Vorwürfe 
der Oppofitionspartei zurück, namentlich, daß er 
in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen von Dejter- 
reich nichts gebeſſert habe. Betreffs der Zinil- 
ehe erklärte der Miniſterpräſident, dieſelbe werde 
ſobald als möglich geichaffen werden, aber er 
wünſche bei der Wahl der Modalitäten und des 
Zeitpunktes Alles zu vermeiden, was Zwietracht 
unter den friedlich lebenden Koufeſſtonen des 
Landes ſtiften könnte. Ueberhaupt dürfen große 
Prinzipien nicht zu einer Zeit zur Löſung ge⸗ 
bracht werden, in welcher die Regierung, welche 
die herrſchende Strömung kenne, die Niederlage 
dieſer Prinzipien befürchten müßte. Tisza beruft 
ſich ſchließlich auf das Urtheil der großen Mehr 
heit des Laudes, er erwarte das künftige Urtheil 
über ſeine Thätigteit werde dieſelbe rechtfertigen 
als eine ſolche, welche dem Vaterlande und ber 
Nation zum Wohle gereiche, und in welcher die 
Aufgabe, die er in der letzten Zeit zu erfüllen 
hatte, die ſchwierigſte und kummervollſte war, 
nämlich den Parlamentarismus gegen die innere 
Gährung zu ſchützen. 

Brüſſel, 3. Juni. Die definitiven Zah⸗ 
len der bei der heutigen Wahl abgegebenen 
Stimmen ſind folgende: Es erhielt Debecker 
(Katholik) 6410, Jauſon (Progreſſiſt 4818 und 
Graux (gemäßigter Liberaler) 4201. Nach Ver⸗ 
kündigung des Wahlergebniſſes in der „Liberalen 
Verkündigung“ (Progreſſiſten) begab ſich ZJanſon 
in das Lokal der „Liberalen Liga“ (gemäßigte 
Liberale), auf deren Kandidaten die wenigſten 
Stimmen gefallen waren. Graux forderte ſelbſt 
unter Beifall ſeiner Freunde auf, bei der Stich⸗ 
wahl ihre Stimmen auf Jauſon zu vereinigen, 
um den katholiſchen Kandidaten zu beſtegen. 
Jauſon gab ſodann der Hoffnung Ausdrud, daß 
dieſe Abſtimmung zum Ausgangspunkte einer 
Einigung der beiden liberalen Fraktionen auf ein 
gemeinſames Programm werden möge. 

Rom, 3. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der General-Budgetkommifſion erklärten 14 
Mitglieder, darunter auch Luzzatti, anläßlich des 
am Sonnabend ſtattgefundenen Zwiſchenſalles 
ihren Austritt. Die Kommiſſion beſchloß, daß 
der Berichterſtatter des Arbeitsbudgets der 
Kammer bis zur Erledigung des Arbeitsbupgets 
zur Dispoſition bleiben ſolle. Der Beſchluß 
wird heute der Kammer zur Keunknißnahme 
unterbreitet werden. 

Mom, 3. Juni. Der König wird ſich 
morgen nach Neapel begeben. — [Der Miniſter⸗ 

räſident Crispi hat der Kammer die auf die 
Angelegenheit des Konſuls von Trieſt bezüg⸗ 
lichen Attenſtülcke unterbreitet. 

London, 3. Juni. Folgende Union Dam: 

pfer find, „German“ geſtern auf ver Ausxreiſe 
in Capetowu angekommen, „Arab“ geſtern auf 
Heimreiſe von Capetown abgegangen, 
„Mexican“ heute auf der Heimreiſe in Southamp⸗ 
ton angekommen, „Tartar“ heute auf der Aus- 
reiſe von Liſſabon abgegangen. 
VLVondon, 3. Juni. Das Unterhaus nahm 
die zweite Leſung der Bill betreffend die Errich— 
tung eines Aderbauminifteriums an. Die Dr- 
ganiſation deſſelben ſoll ähnlich derjenigen des 
Handelsminiſteriums ſein. Der Vorſitzende wird 
verantwortlicher Miniſter im Parlament. 

Butareſt, 3. Juni. Die Kammer hat das 
gegen den Miniſter der Finanzen Vernesen 
beantragte Tadelsvotum mit 77 gegen 55 
Stimmen verworfen, 

Sanſibar, 3. Juni. Der Generalkonſul 
Michahelles iſt heute mit dem franzöſiſchen 
Poſtdampfer abgereiſt. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
n Zeitung. 

Reichenbach (Vogtland), 4. Zuni. Durch 
einen geſtern Nachmittag in hieſiger Gegend 
niedergegangenen Wolkenbruch ſind viele Häuſer 
eingeſtürzt, Fabriken weggeriſſeu, mehrfach Men 
ſchen und Vieh umgekommen; beſonders ſchlimm 
ſind die Verheerungen in Mylau. 

Newyork, 3. Juni. Die Feuersbrunſt in 
Johnſtown hält an, unter den Trümmern ſind 
etwa 2000 Menſchen begraben. Die Abſicht, 
den Brand nicht zu löſchen, um eine Epipemie 
zu verhindern, iſt auf Widerſpruch der Ver— 
wandten aufgegeben. In Johnſtown find bereits 
1800 Leichen gefunden, auch 2 lebende Perſonen 
ſind unter den Trümmern hervorgezogen. Diebe 
plünderten die ſchwimmenden Leichen, etwa 20 
dieſer Elenden wurden von den Einwohnern ge— 
lyncht. In Johnſtown iſt es gegenwärtig etwas 

heute tauſend 
Leichen gefunden. har. 
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